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Warum der Schweizer nicht zur Urne geht

Immer mehr kennzeichnet die Anonymität die propagandistischen
Auseinandersetzungen um den Volksentscheid. Die Parteien und andere Organisationen

entziehen sich der Sichtbarkeit und bilden gelegenheitsbedingte
Interessengemeinschaften. Die derart gebildeten Aktionskomitees beherrschen

das politische Feld. Die wirklich Handelnden schirmen sich durch
eine schwer durchschaubare Fassade ab. Die Werbung geht auf Sekretariate
oder Werbeagenturen über. Woher die Mittel fliessen, wissen oft selbst
jene nicht, die dem Namen nach Mitglieder eines Aktionskomitees sind.
Wem also soll der Stimmbürger sein Vertrauen entgegenbringen? Er zieht
es vor, der Urne fernzubleiben.

(Nach Prof. Max Imboden: Helvetisches Malaise")

16 NEBELSPALTER


	Warum der Schweizer nicht zur Urne geht

